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l. Die Notwendigkeit der Fortführung

eioer Stetistik des Hendels zwischen

den Mitgliedst.rter

Mit der Vollendung des europiüschen Bin-

nenmarltes zum l. Januar 1993 werden die

Verflechtungen der Volkswirtschaften der

Mitgliedstaaten weiter zunehmen. Der freie

Verkehr von Waren, Personen, Dienstleistun-

gen und lGpital kann jedoch keinesfalls be-

reits als Verschmelzung der beteiligten

Volkswirtschaften interpretiert werden. da es

auch nach 1992 nationale Wäihnrngssysteme,

Unterschiede des Rechts sowie nationde

Wirtscbaftspolitiken geben wird. lnsoweit ist

es für alle Mitgliedstaaten - so auch für

Deutschland - weiterhin notwendig, Kenntnis

über den gesamten Aullenhandel (EG- und

Drinlandshandel) zu haben. Solche Ergeb,

nisse werden von den Gemeinschaftsorganen.

den nationalen Regierungen, Wirtschafts- und

Untemehmensverbänden, Instituten der

Ivlarktforschung und Marktbeobachnrng so-

wie Untemehmen benötigt, um u.a. Analysen

über die eigene intemationale Wettbewerbs-

fähigkeit. die tmport- und Exportabhängig-

keit bei einzelnen Gütern und Branchen so

wie über Preisentwicklungen im Außenhan-

del duchfrihren zu können. Ein Verzichr auf

die statistische Erfassung der innergemein-

schaftlichen Warensnöme hätte für Deursch-

land zur Konsequenz, dal! keine Daten über

Gröllenordnung und Stnrktur des Warenaus-

tauschs mit anderen Mitgliedstaaten vorlägen.

obwohl der Anteil des Intratrandels am ge-

samten Außenhandel über 50 % beträgt und

m it fortschreitender lnteggation wahrschein-

lich weiter zunehmen wird.

Aber auch die Ergebnisse im Drinlandshan-

del würden bei fehlendem Nachweis des EG-

Handels venerrt. Grund hierfür ist u.a. der

wachsende Trend. aus Drinländern impor-

tierte Waren zunächst in einem anderen

Mitgliedstaat zum freien Verkelr abzuferti-

gen, bevor sie darur nach Deutschland als das

endgültige Bestimmungsland verbracht wer-

den. Diese indirekten Einfuhren spielen eine

bedeutende Rolle. Im Jahr l99l wurden z.B.

aus den Vereinigten Staaten W:uen im Wert

von42,2 Mrd.DM und aus Japan von

39,7 Mrd.DM nach Deutschland eingeführt.

Davon wurden 3,7 Mrd.DM bzw.

5,8 Mrd.DM indirekt importiert. Ohne Nach-

weis der innergemeinschaftlichen Waren-

ströme wären somit die Einfuhren aus den

USA um 8.8 % und aus Japan um fast 15 %

zu niedrig ausgewiesen worden.

lm übrigen ist die Statistik des Handels zwi-

schen den Mitgliedstaaten kerneswegs eini

neue Statistik. Viele Auskunftspflichtige wa-

ren sich bisher nur nicht der Tatsache be-

wußt, daß sie mit der Erledigung der zoll-

ud außenwirtschaftsrechtlichen Formalitäten

gleichzeitig auch ihre sraristischen Verpflich-

tungen erfüllten. Mit Begimr des Jahres 1993

und mit dem Fortfall der Binnenzollgrenzen

bleiben jedoch die statistischen Verpfl ichrun-

gen bestehen.

Diese Verpflichtungen bedeuten jedoch kei-

neswegs eine zusätzliche Belastung für die

deutsche Wirtschaft, da allein durch die Ein-

führung umsatzbezogener Schwellen eine

große Anzahl kleiner und mittlerer Unter-

nehmen. die bisher grundsätzlich jede ihrer

Warensendungen über die Crenze anzumel-
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den hatten, künftig von ihrer Meldepflicht be-

freit sind. Aber auch die Unternehmen. die

weiterhin einer Meldepfl icht unterliegen,

müssen weniger Daten als bisher dem Stati-

stischen Bundesamt übermitteln. Auch die

Meldung selbst muß nicht mehr pro Waren-

sendung abgegeben werden. sondern es ge-

nügl in vielen Fällen eine nach übereinstim-

menden Merkmalen zus:rmmengefaßte Mel-

dung. Insgesamt gesehen läßt sich sagen, daß

die neuen Regelungen einen vertretbaren

Kompromiß zwischen einer möglichst weit-

gehenden Entlastung der auskunftsptlichtigen

Unternehmen und derNotwendigkeit. auch

über 1992 hinaus Daten über den Warenaus-

tausch mit anderen Mitgliedstaaten zur Ver-

fügung zu stellen, darstellt.

2. Die Rechtsgrundlegen

Die Intrahandelsstatistik ist Teil eines umfas-

senden europäschen statistischen Programms

über den Warenverkehr zwischen Mitglied-

staaten. Es umfaßt gegenwärtig drei Statisti-

ken: die Statistik des Handels zwischen den

Mitgliedstaaten, die Durchfuhrstatistik und

die Statistik des Lagerverkehrs. Für dieses

Statistik-Programm ist ein neues Erhebungs-

system, das sog. Intrastet-System,

entwickelt worden. Seine Anwendung auf die

einzelnen Statistiken des Warenverkehrs zwi-

schen Mitgliedstaaten ist in den entsprechen-

den speziellen RechtsgSrndlagen geregelt. Es

muII jedoch darauf hingewiesen werden, daß

die Angaben zur Statistik des Lagerverkehrs

nicht nach diesem Erhebungssystem. sondern

im Rahmen der zollamtlichen Abfertigung

erhoben werden.

Lm Sinne.einer einheitlichen Anwendung der

Begriffe und Methoden'wurden bzw. werden

auf Gemeinschaftsebene Verordnungen erlas-

sen, die als unmittelbar geltende Rechtsvor-

schriften die statistische Erfassung des inner-

gemeinschaft lichen Warenverkehrs regeln.

Im einzelnen handelt es sich dabei um fol-

gende Verordnungen, die zum Teil noch nicht

veröffentlicht sind:

- Verordnung (EWG)Nr.3330/91 des Rates

vom 7. November l99l über die Statistiken

des Warenverkehrs zwischen Mitgliedstaa-

ten (enthält Grundsätze für alle drei Stati-

stiken, regelt das Erhebungsverfahren sowie

die gnrndsätzlichen Bestimmungen über die

Statistik des Handels zwischen Mitglied-

staaten);

- Verordnung (EWG) Nr. 3046/92 der

Kommission vom 22. Oktober 1992 zw

Festlegung von Durchführungsvorschriften

für die Verordnung (EWG) Nr. 3330/91 des

Rates über die Statistiken des Warenver-

kehrs avischen Mitgliedstaaten (enthät

unter anderem die Definitionen der anzu-

meldenden Merkmale, die zu verwendenden

Codes sowie eine Liste der Waren, die von

der Erhebung ausgeschlossen sind);

- Vorgesehene Verordnung (EWG) des Rates

über die Durchfuhrstatistik und die Statistik

des Lagerverkehrs im Warenverkehr zwi-

schen Mitgliedstaaten (enthält die gnrnd-

sätzlichen Bestimmungen über die Erhe-

bung dieser beiden Statistiken sowie die

Defi nitionen der anzumeldenden Merkmale

und die zu venyendenden Codes);
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- Vorgesehene Verordnung (EWG) der

Kommission über die Datenträger für die

staistischen Informationen der Statistiken

des Warenverkehrs avischen den Mitglied-

staaten (enthält Regelungen über die zu

venvendenden Erhebungsunterlagen und

Muster);

- Verordnung (EWG) Nr. 2256192 der

Kommission vom 3l.Juli 1992 über die sta-

tistischen Schwellen der Statistik des Han-

dels avischen den Mitgliedstaaten (enthält

Bestimmungen über die Qualitätsanforde-

rungen, die die einzelnen Mitgliedstaaten

bei der Festlegrurg der umsatzbezogenen

Schwellen beachten müssen;.

Aullerdem gelten für bestimmte Bereiche

weiterhin nationale Rechtsvorschrift en:

- Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke

(u.a. Gmdlage für Ordnungswidrigkeis-

verfahren);

- Gesetz über die Statistik des grenzüber-

schreitenden Warenverkehrs (u.a. Festle-

gung der fakultativen Merlcmale, die in

Deuschland erhoben werden);

- Verordnung au Durchführung des Gesetzes

über die Statistik des grenzüberschreitenden

Warenverkehrs (u.a. Festlegung der um-

satzbezogenen Schwellen ).

Von den hier zitierten Rechtsvorschriften

sind für den größten Teil der auskunftspflich-

tigen Unternehmen insbesondere die Be-

stimmungen beneffend die Statistik des Han-

dels zwischen den Mitgliedsta.rten von Be-

deunmg. Die nachfolgenden Informationen

beziehen sich daher ausschließlich aufdiese

Statistik.

3. Die lntrehendelsstatistik

3.1 Welche Warenverkehre sind Gegen-

strnd der Statistik?

3.1.1 Grundsätzlich gilt, daß alle aus einem

Mitgliedstaat in einen anderen Mitgliedstaat

beftirderten Gemeinscheftswaren Gegen-

stand der Statistik des Handels zwischen den

Mügtiedstaaten sind. Gemeinschaftswaren

sind Waren. die in einem EG-Mitgliedstaat

gewonnen bzw. hergestellt wurden oder sich

im zollrechtlich fteien Verketu der Gemein-

schall befinden.

3.1.2 Cleiches gilt aber auch für Nichtge

meinscheftswlren, soweit sich diese.im zoll-

rechtlichen Verfahren der aktiven Veredlung

oder Umwandlung befinden.

3.1.3 Die Verbringung der vorgenannten Wa-

ren aus einem Mitgliedstaat in einen anderen

Mitgliedstaat wird auch dann in der Intrahan-

delsstatistik erfaßt. wenn die Waren durch ein

Dritt land transportiert werden 1 z. B. L ie ferung

von Italien nach Deutschland über Öster-

reich).

3.1.4 In der Intrahandelssmtistik wird das

Verbringen von Waren aus einem Mitglied-

staat in einen anderen als Versendung, der

umgekehrte Warenverkehr als Eingang be-

zeichnet. Die geläufigen Begriffe Aus-

fuhr/Export und Einfuhr/lmport werden nur

noch im Handelmit Dnnl:indern
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(Extrahandel) verwendet. Bei der Darbieruns

von Gesarntergebnissen über Extrahandel und

Intrahandel zus.unnlen gelten dagegen rveiter

die herkömmlicherr Bezeiclurungen.

(1) 

--+
Ausfuhren von Gemeinschaftswaren in
andere EG - Länder (3.1.1 )

(2) )
Ausfuhren von N ichtgemeinschaftswaren
in andere EG - Länder, die sich in Deutsch-
land im zollrechtlichen Verlahren der
aktiven Veredelung oder Umwandlung
belinden (3.1.2 )

(3)--->
Ausluhren von (1) und (2) über ein Drilt-
land in ein anderes EG - Land (3.1.3)

Warenverkehre, die Gegenstand der Statistik
des Handels zwischen Mitgliedstaaten sind

Ausfuhr Elnluhr

3. I .5 Im naclrtblgenden Sclraubild sind die

von der Statistik erfaßten Warenströnre

uochmals schematisch dargestellt.

Dri6änder

(1)

(2t

Einfuhren von Gemeinschattswaren aus
anderen EG - Ländern (3.1.1 )

Einf uhren von Nichtgemeinschaftswaren
aus anderen EG - Ländern, die in Deulsch-
land den zollrechtlichen Verlahren der
ahiven Veredelung oder Umwandlung
weiler unterstehen barr. erneut unterslellt
werden (3.1.2 )

(3)- - 
->Einf uhren von (l ) und (2) aus anderen

EG - Ländern über ein Drittland (3.1.3 )

@tr

(r) (2) (3)
Deurtschland

EG ohns Deulschland

A

Deutschland
A

EG ohne Deutschland

(3)



6

3.2 Wer ist euskunftspflichtig?

3.2.1 Die Verpflichtung, die statistischen In-

formationen zu lie fern. obl iegl gnrndsätzli ch

jeder natürlichen oder juristischen Person, die

in der Bundesrepublik Deutschland umsatz-

steuerpflichtig ist und sich am Handel mit

anderen Mitgliedstaaten beteiligt.

3.2.2[m Versendungsfall bedeutet dies. daß

immer derjenige. der eine innergemein-

schaftliche Lieferung im Sinne des Umsatz-

steuergesetzes ausführt, auch auskunfts-

pflichtig gegenüber der Statistik ist.

3.2.3 Entsprechend ist im Eingangsfall immer

derjenige auskunftspflichtig, für den ein in-

nergemeinschaftlicher Erwerb im Sinne des

Umsatzsteuergesetzes vorliegt.

3.2.4 Die Auskunftspfl icht verlagert sich

nicht. wenn ein oder mehrere Drine, z.B.

Spediteure, mit der Erstellung der statisti-

schen Meldung beauftragt werden. Der Aus-

kunftspflichtige bleibt für die Richtigkeit der

gelie ferten Daten auch weiter verantwortl ich.

3.2.5 Verstöße gegen die Auskuntispflicht

können als Ordnungswidrigkeit geahndet

werden.

3.3 Wenn entsteht eine stetistische

Anmeldepflicht?

3.3. I Auskunftsptlichtige sind grundsätzlich

nur dann zu einer sbtistischen Meldung ver-

pflichtet, wenn der Wert ilrer im Intrahandel

getätigten jährlichen Versendungen in andere

Mitgliedsuaten oder Eingänge aus anderen

Mitgliedsuaten 200 000 DM im Vorjahr

überschritten hat oder im laufenden Jalr

überschreitet. Bei der Berechnung der

Schwellen sind auch unentgeltliche Versen-

dungen bzw. Eingänge zu berücksichtigen.

3.3.2 Der Auskunftspflichtige muß somit

zunächst prüfen:

L Liegt der Wert der Versenduugen im Vor-

jatu lz.B. 1992) über 200 000 DMl, Wenn

ja. so ist im darautfolgenden Jalu (im

Beispiel 1993) monarlich eine starisrische

Meldung abzugeben.

2. Liegt der Wert der Eingänge rm Voqahr

12.B. 1992) über 200 000 DM? Wenn ja, so

ist im daraufTolgenden Jalu (inr Beispiel

1993) monatlich eine statistrsche Meldung

abzugeben.

Ein Auskunftspflichtiger kann somit entwe-

der nur hrnsichtlich der Versendung oder nur

hinsichtlich des Eingangs oder hinsichtlich

beider Verkehrsrichtungen me ldepfl ichti g

sein.

3.3.3 Die Auskunftspflicht setzt aber auch

dann ein. wenn die Versendungen oder Ein-

gänge in andere bzw. aus anderen

Mitgliedstaaten im laufenden Kalenderjahr

(im Beispiel 1993) die Schwelle von

200 000 DM überschreiten. Geschieht dies

beispielsweise im Juli, entsteht die

Meldepflicht im August.



7

3.4 Mit welchen Detenträgern krnn

angemeldet werden?

3.4.1 Die statistischen Meldungen sind mit

einem speziellen Erhebungsvordruck (siehe

hiemr auch 3.6) oder auf magnetischen

Datenträgem zu übermitteln.

Die Datenträger sind dem Statistischen

Bundesamt zuzuleiten.

Bei der Venvendung von speziellen Erhe-

bungsvordnrcken ist es den auskunftspflichti-

gen Untemehmen freigestellt, diese Meldun-

gen auch bei einer Zollstelle zur Weiterlei-

tung an dAs Statistische Bundesamt abzuge-

ben.

3.4.2 Auskunftspflichtigen, die mittels spe-

ziellem Erhebungsvordruck melden möchten,

können mit einem Bestellzettel die Vor-

drucke sowie eine Ausfüllanleinrng ab De-

zember 1992 kostenfrei über das Statistische

Bundesamt beziehen. Der Bestellzenel wird

den Unternehmen Anfang Dezember d.J. un-

aufgefordert zugesandt. Sollte der Bestellzet-

tel nicht bis Ende Dezember 1992 zugegan-

gen sein. mtißte er beim Statistischen Bun-

desamt in Wiesbaden formlos angefordert

werden.

3.4.3 Informationen über die Anmeldung mit

magnetischen Datenträgern können bereits

jeta beim

Statistischen Bundesamt
Gruppe V B Außenhandel
Postfach 5528

6200 Wiesbaden I

angefordert werden.

3.4.4 Zw Zeit wird im Statistischen Amt der

Europäischen Gemeinschaften in Zusam-

menarbeit mit dem Statistischen Bundesamt

ein Software-Programm entwickelt, das nach

Fertigstellung im Laufe des Jalres 1993

ebenfalls kostenftei bezogen werden kann.

Dieses Programm ist als Dateneingabepro-

gramm konzipiert. Es ermöglicht, Daren auf

eine Diskette zu übertragen, die anstelle des

speziellen Erhebungsvordrucks dem Statisti-

schen Bundesarnt zuzusenden ist. Einzelhei-

ten hierzu werden zu gegebener Zeit be-

kanntgegeben.

3.5 Für welchen Zeitreum und wenn sind

die stetistischen Meldungen

abzugeben?

Berichtszeitraum für die Intrahandelsstatistik

ist der Kalendermonat.

Die statistischen Meldungen sollten mög-

Iichst kontinuierlich (2.B. wöchentlich oder

dekadenweise) abgegeben werden. um die

Bearbeinrng im Statistischen Bundesamt zu

erleichtern.

In jedem Fall müssen die statistischen Mel-

dungen über die Versendungen und die Ein-

gänge des Berichqsmonates spätestens am 5.

Werktag nach Ablauf des Berichtsmonates

abgeschiclr sein.

3.6 Welche Deten sind zu übermitteln?

Die Daten. die dem Statistischen Bundesamt

ab dem 1.1.1993 zu übermitteln sind. sollen

nachfolgend beispielhaft an den neuen spe-

ziellen Erhebungsvordrucken "Versendung"

und "Eingang" (siehe nachfolgende Seitenl

erläutert werden.
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Feld l:
Umsetziteuernum mer/Auskunftspfl ichtiger

Erstes Unterfeld

(Um setzst.N r.l ZusttzlBundest. FA)

Anzugeben ist im ersten Teilfeld (Umsatzst.-

Nr.) die Umsar.steuernummer des Aus-

kunftspflichtigen, die dieser im Rahmen sei-

ner Umsatzsteuer-Voranmeldung anzugeben

hat. Sie ist linksbündig einzunagen. Nicht-

numerische Zeichen (/,- u.a.) sind zu unter-

drücken.

Die furzahl der Ziffern einer Umsatzsreuer-

nunmer ist in den einzelnen Bundesländern

unterschiedlich:

g-stellig im Saarland

l0-stellig in Baden-Wtirnemberg, Berlin.

Bremen, Hambur§, Hessen, Niedersachsen,

Rheinland-Pfalz, Schleswig-Holstein

I l-stellig in den übrigen Bundesländern.

In Zweifelsfällen sollte das Statistische Bun-

desamt, Telefon (061l) 75-2'129, konsultiert

werden.

Bei der hier geforderten Umsatzsteuernum-

mer bandelt es sich nicht um die Umsatz-

steuer-ldentifikationsnummer, die vom Bun-

desamt für Finanzen, 6630 Saarlouis. zuge-

teilt wird und u.a. bei innergemeinschaftli-

chen Lieferungen bzw. Erwerben auf den

Rechnungen anzugeben ist.

Sofem vom Statistischen Bundesamt eine 3-

stellige Nummer zur Unterscheidung von ge-

trennt ar Sbtistik meldenden Unternehmen

innerhalb einer Organschaft bzw. von ge-

trennt zur Statistik meldenden Bereichen in-

nerhalb eines Unternehmens zugeteilt wurde.

ist diese Nummer im zweiten Teilfeld

(Zusatzl einzutragen. Wurde vom Statisti-

schen Bundesarnt keine Unterscheidungs-

nummer vergeben, bleibt dieses Feld leer.

Im dritten Teilfeld (Bundesl. FA) ist der

zweistellige Code des Bundeslandes. in dem

das fiL die Veranlagung anr Umsatzsteuer

zust2indige Finarzamt seinen Sitz hat. wie

folgt arzugeben:

Schleswig-Holstein

Hamburg

Niedersachsen

Bremen

Nordrhein-Westt'alen

Hessen

Rheinland-Pfalz

Baden-Württemberg

Bayem

Saarland

Brandenburg

Mecklenburg-Vorpommern

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Thtiringen

Berlin (West)

Berlin (Ost)

Zweites Unterfeld (Auskunftspfl ichtiger)

Anzugeben sind Name und Vorname bzw.

Firma und vollständige Anschrift des Aus-

kunftspflichtigen.

Feld 2: MonaUJahr

Anzugeben ist der Benchtszeitraum (s. 3.5).

Erstes Unterfeld

Anzugeben ist der Monat in zwei Ziffem

(2.B. 0l frir Januar, 02 für Februar usw.).

Zweites Unterfeld

Anzugeben sind die letzten zwei Ziffern des

Jalres (93. 94 usw.).

0l
02

03

04

05

06

07

08

09

t0
t2

r3

l4
t5

t6

2t

22
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Feld 3:

Dieses Feld ist nicht auszufüllen.

Feld 4: Umsetzsteuer-

nummer/Drittrnmelder

Dieses Feld ist nur dann auszufüllen, wenn

der Auskunftspfl ichtige einen Drittanmelder

(2.B. Spediteur) beauftragt hat, die statisti-

schen Informationen zu erteilen.

Erstes Unterfeld (Umsetzst.-

Nr./ZusatzlBundesl. FA)

Zu den einzelnen Teilfeldern gelten die Aus-

führungen zu Feld I, ersres Untert'eld, jedoch

bezogen auf den Drittanmelder. Wird einem.

Drittanmelder vom Statistischen Bundesamt

eine spezielle Nummer zugeteilt, so ist diese

anzugeben.

Zweites Unterfeld (Drittenmelder)

Anzugeben sind der Name und Vomame

bav. Firma und vollständige Anschrift des

Drittanmelders.

Feld 5:

Enthält lediglich die Anschrift des Sratisti-

schen Bundesamtes. Soweit dies von einzel-

nen Auskunftspflichtigen gewtinscht ist, kann

rechts neben der Anschrift eine Referenz-

nummer, z.B. Rechnungsnununer, angegeben

werden.

Feld 6: Werenbezeichnung

Anzugeben ist die übliche Handelsbezeich-

nung, die eine eindeutige Zuordnung der

Ware zu der Warennummer des Warenver-

zeichnisses für die Außenhandelsstatistik in

der jeweils gültigen Fassung ermöglicht.

Feld 7: Pos.-Nr.

Anzugeben ist die laufende Nummer der je-

weiligen Warentransaktion. Sofenr für die

Meldung mehrere Vordrucke erforderlich

sind, ist die Numerierung auf den nachfol-

genden Vordrucken fortzuführen.

Feld 8e des Vordruckes Eingeng: Versen-

dungsmitgliedstret

Anangeben ist der Mitgliedstaat, aus dem die

Waren versandt worden sind. Ist die Ware vor

ihrer Ankunft im Erhebungsgebiet in ein oder

mehrere Länder verbracht worden rurd haben

dort andere als mit der Befrirderung zusm-

msnhängende Aufenthalte oder Rechtsge-

schäfte stangefunden, so gilt als Versen-

dungsmitgliedstaat der Mitgliedsaat, in dem

solche Aufenthalte oder Rechtsgeschäfte zu-

leta stattgefunden haben. Ist der Versen-

dungsmitgliedstaat nicht belcannt, kann der

Mitgliedstaat angegeben werden. in dem der

Vertragspartner ansässig ist. Gemeint sind

hier lediglich die Verträge, die zur Lieferung

der Waren in das Erhebungsgebiet geführt

haben. Reine Beftirderungsvertäge sind aus-

geschlossen. Anzugeben ist der dreistellige

l,rändercode gem. dem Länderverzeichnis frr
die Außenhandelsstatistik (2.8. 003 für Nie-

derlande).

Feld tb des Vordruckes Eingeng: Be

stimmungsregion

Anangeben ist der zweistetlige Code des

Bundeslandes, in dem die eingegangenen

Waren verbleiben sollen 12.B. 06 für Hessen;.

Ist die Ware für das Ausland bestimmt, so ist

der Code 25 anzugeben.
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Feld te des Vordruckes Versendung:

Bestimm ungsmitgliedsteet

Anzugeben ist der Mitgliedstaat, in dem die

Waren gebraucht oder verbraucht, bearbeitet

oder verarbeitet werden sollen; ist der Be-

stimmungsmitgliedstaat nicht bekannt, so gilt

als Bestimmungsmitgliedstaat der letae be-

kannte Mitgliedstaat, in den die Waren ver-

bracht werden sollen. Anzugeben ist der

dreistellige Ländercode gemäß dem Länder-

verzeichnis für die Außenhandelsstatistik

(2.B. 001 für Frankreich).

Feld tb des Vordruckes Versendung:

Ursprungsregion

Fär Waren mit Ursprung in Deutschland isr

der aveistellige Code des zutreffenden Bun-

deslandes anzugeben (2.B. 14 für Sachsen).

Fär Waren mit ausländischem Ursprung ist

der Schlüssel 99 einzutragen.

Feld 9: Lieferbedingung

Dieses Feld ist nicht arsanfüllen.

Feld l0: Art des Geschifts

Hier ist daranlegen, ob es sich bei der Waren-

transaktion beispielsweise um einen IGuf.

eine Kommission, ein Leasinggeschäft, eine

kostenlose [Jberlassung handelt. Anzugeben

ist der ab 1993 für die Aullenhandelsstatistik

gültige zweistellige Code (2.B. I I für Kau0.

Feld ll des Vordruckes Versendung:

Verkehrsareig

Anzugeben ist der einstellige Code des mut-

malllichen aktiven Befürderungsminels, mit

dem die Ware Deutschland verläßt (2.B. 3 für

Straßenverkehr). Unter aktivem Beftjrde-

rungsmittel wird der Verkehrsträger verstan-

den, mit dem letztlich der Ortswechsel

vollzogen wird. Beim Huckepackverkehr

Straße/Schiene ist dies die Eisenbahn.

Feld ll des Vordruckes Eingeng:

Verkehrszweig

Anzugeben ist der einstellige Code des mut-

maßlichen akti ven Bef<irderungsmittels, mit

dem die Ware nach Deutschland gelangt ist

(2.8. 2 für Eisenbahnverkehr).

Feld l2 des Vordruckes Versendung:

Einladehefen

Dieses Feld ist nur im See- und Luftverkehr

auszufüllen. Anzugeben ist ein vierstelliger

Code des deutschen Hafens oder Flugtrafens.

wo die Ware zur Versendung verladen wurde

12.8. 6303 für Frankfurt/M-Flughafen).

Feld 12 des Vordruckes Eingeng:

Entledehefeo

Dieses Feld ist nur im See- und Luftverkehr

auszufüllen. fuizugeben ist ein vierstelliger

Code des deutschen Hafens oder Flughafens,

wo die Ware nach Eingang entladen wude

(2.8. 9932 für Rostock-Seelufen ).

Feld l3: Werennummer

Anzugeben ist die achtstellige Warennunmer

des Warenverzeichnisses für die Außenhan-

delsstatistik in der jeweils gültigen Fassung.

Feld 14 des Vordruckes Versendung:

Ursprungslend

Dieses Feld ist bei der Versendung nicht aus-

zufüllen.
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Feld 14 des Vordruckes Eingeng:

Ursprungslend

Anzugeben ist der dreistellige Ländercode

gemäß dem Länderverzeichnis für die

Aulhnhandelsstatistik in der j eweils gülti gen

Fassung des Landes, in dem die Waren voll-

ständig gewontren oder hergestellt worden'

sind (2.B. 404 für Kanada). Ist das Ursprungs-

land nicht bekamt, ist die Codenummer des

Versendungsmitgliedstaates anzugeben.

Feld 15: Strtistisches Verfehren

Anzugeben ist der füntitellige Verfatrens-

code, zu dem die Waren bei der Versendung

bzw. beim Eingang angemeldet werden (2.B.

10000 - Versendung zum endgültigen Ver-

bleib).

Feld 16: Eigenmasse

Anzugeben ist die Eigenmasse der in Feld 6

der betreffenden Position beschriebenen

Ware, ausgedrtickr in vollen kg. Unter Ei-

genmasse versteht man die Masse der Ware

ohne alle Umschließungen.

Feld 17: Besondere Meßeinheit

Anzugeben ist die Menge in der Besonderen

Maßeinheit (m, m2, Stück usw.), wenn dies

im Warenverzeichnis für die Außenhandels-

statistik in der jeweils gültigen Fassung vor-

gesehen ist.

Fetd l8: Rechnungsbetreg

Der Rechnungsbetrag ist in vollen DM anzu-

melden.

Lautet die Rechnung auf eine ausländische

Währung, ist der Rechnungsbetrag in DM

umzurechnen.

Feld 19: Statistischer Wert

Der Statistische Wert der Waren ist der Wert

frei deutsche Grenze. Er ist für jede einzelne

Position anzugeben.

Bei einer Versendung z.B. auf fob-Basis bzw.

bei einem Eingang auf cif-Basis entspricht er

dem Rechnungsbetrag. In anderen Fälen muß

er aus dem Rechnungsbetrag durch Hinzu-

fügen oder Abziehen anteiliger Transport-

und Versicherungskosten abgeleitet werden.

Beispiel: Bei einer Versendung auf der Basis

frei Haus ist der Rechnungsbetrag um die

Transport- und Versicherungskosten von der

deutschen Grenze bis zum ausländischen

Empfänger zu vermindem. Bei einem Ein-

gang auf der Basis ab Werk ist der Rech-

nungsbetrag um die Transport- und Ver-

sicherungskosten vom ausländischen Lie-

feranten bis zur deutschen Grenze zu

erhöhen.

Erfolgt die Versendung oder der Eingang

rechnungsfrei, ist der Statistische Wert an-

hand vergleichbarer entgeltlicher Transaktio-

nen zu ermitteln.

Feld 20 : Ort/Datum/Unterschrift

Der Vordnrck ist vom Auskunftspflichtigen

oder Drinanmelder handschriftlich zu unter-

zeichnen. Die Unterschrift muß in Druck-

buchstaben wiederholt werden.

3.7 Welche Funktion het das

Unternehmensregister im Rehmen

der Stetistik?

Um die Vollzähligkeit und Vollständigkeit

der statistischen Meldungen sicheranstellen,

wurde in Zusammenarbeit mit der Finanz-

verwaltung beim Statistischen Bundesamt ein
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Untemehmensregister ausschließlich für sta-

tistische Zwecke eingerichtet. Es enthält alle

am Intrahandel beteiliprten Unternehmen mit

ihrer Umsatzsteuernummer, unter der sie ihre

laufenden Umsatzsteuer-Voranmeldungen

und jährlichen Umsatzsteuer-Erklärungen ab-

geben. Aus diesen Steuermeldungen sind die

Gesamtlieferungen und Gesamtbezüge des

Unternehmens in andere EG-Mitgliedstaaten

bav. aus anderen EG-Mitgliedstaaten er-

sichtlich. Diese Angaben werden dem Stati-

stischen Bundesamt von der Finanzvenval-

nrng vierteljährlich überminelt. Das Statisti-

sche Bundesamt prüft, ob die statistische

Meldung der einzelnen Unternbhmen diesen

Angaben entspricht: Ist dies nicht der Fall

oder ergeben sich Widersprüche, werden die

Unternehmen vom Statistischen Bundesamt

um Klärung des Sachverhaltes gebeten. Es sei

darauf hingewiesen, dal] dieses Verfahren

einseitig ist und nur einen Informationsfluß

von der Finanzvenvaltung zum Statistischen

Bundesamt vorsieht. Die statistische Ge-

heimhalnrng verbietet in jedem Fall eine

Rückintbrmation durch das Statistische Bun-

desamt an die Finanzverwaltung. Das heißt,

Abweichungen zwischen den Angaben in den

Steuermeldungen und in den statistischen

Meldungen werden ausnahmslos nur zwi-

schen dem Statistischen Bundesamt und dem

betroffenen Unternehmen ausgetauscht und

untersucht.


